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' - - Ernste Lage .
Me Berichte, die über die Verhältnisse im rheinisch-

westfälischen Industriegebiet einlaufcn , bestätigen, daß die
Lage dort überaus ernst ist. Das Bielefelder Abkommen
wird von den Ausrührern nicht angenommen und ist von
ihnen sofort gebrochen worden , indem sie die Angriffe
auf einzelne Teile der Reichswehr aufnahmen , wo sich
günstige Gelegenheit bot , und indem die gewaltsame Bei¬
treibungen von Geld und Lebensmitteln fortgesetzt wurden .
Von der Ablieferung der Waffen und Gefangenen , die in
dem Abkommen verlangt wurde , ist keine Rede. Der
Reichskanzler Müller und Reichswehrminister Geß -
ler richteten am 28 . März ein Ultimatum an den revo¬
lutionären Zentralrat oder die „Rote 'Regierung "

, mit der
Forderung , daß bis 30 . März , mittags 12 Uhr , das
Bielefelder Abkommen seitens der Kommunisten ausge¬
führt werden müsse ; nach Ablauf der Frist werde dem
General der Reichswehr v . Watter freie Hand gegeben ,
die Ordnung wieder herzustellen. Die Antwort war
eine Forderung , die Frist zu verlängern . Die Reichs¬
regierung ging darauf ein, wie aus den Mitteilungen
des Reichskanzlers in der Nationalversammlung am 30.
März hervorging . Müller erklärte, die Regierung habe
beschlossen, alle unnötigen Schroffheiten gegen die Auf¬
rührerischen zu vermeiden ; die Reichswehr dürste nicht!
nach Arbeiterblut . Es sollen sofort -Lebensmittel in
das Juoustriegcbier abgesührt werden , und die Bedingun¬
gen, die General v . Walter den Roten gestellt habe, seien
gemildert worden . Die Regierung hoffe , die Ruhe mit
Hilfe der vernünftigen Arbeiter wieder Herstellen zu
können. , .

Aus der Gegenseite ging man nun aber zum Gegen¬
angriff über . Zu einem förmlichen Ultimatum an die
Regierung , wie einige Blätter wissen wollten , scheint es
nach den Versicherungen des Gemerkschaftsführns Le - :
gien nicht gekommen zu sein, aber es ist der feste Ent - !
Muß der Konferknz der Gewerkschaftsvertreter, an die i
Regierung folgende Forderungen zu stellen : 1 . Bindende !
Zustimmung zu dem Bielefelder Abkommen; 2 . Auf- !
Hebung aller darüber hinausgehenden Befehle und Maß - !
nahmen ; 3 . Entlassung des Generals Matter und Ein - !
räumung einer neuen Frist von 43 Stunden zur Ausfüh - ^

knng des Bielefelder Abkommens. Die Gewerkschaften :
werden im Falle der Ablehnung den General - !
streik aufs neue verkünden . In einem Kabinetts - i
rat wurde die neue Lage besprochen ^ man kam aber zn >
Kunem Schluß . Es wurde aber das sehr weitgehende Zu - !

ständniS gemacht , daß die Volkmachten des^ Zivilstaats -
nmissars Severiug dahin erweitert wurde !! , daß !
- Rnhrgebiet keine militärischen Unternehmungen statt-
bcn dürfen , ohne seine ausdrückliche Erlaubnis ,
ich soll der Zivilkommissar darüber entscheiden , wer

verhaften sei und ob die bereits Verhafteten fcstzuhal-
oder frcizugeben seien . Seinem Ermessen soll es

ner anbeimgestellt sein , Anhänger Kapps in Haft zu
tilgen oder zu entlassen. Severing wird endlich er>^

mächtigt , für einzelne Städte und ' Bezirke Zivil -Unter- :
bevollmächtigte zn ernennen , die d -. n militärischen Stellen
als politischer Berater bei gegeben sind . !

Ob es zutrifft , wie die Berliner Blätter an¬
nehmen , daß die Reichsregierung ihr Ultimatum vom '
83 . März tatsächlich ganz zurückgezogen habe, erscheint
vorläufig zweifelhaft, entscheidend dürfte erst die neue '

Sabinettssitzung sein , die für Dienstag abenh anberanmt
wurde , deren Ergebnis aber zur Stunde '

noch nicht be¬
kannt ist . Inzwischen haben sich die Reichswehrtruppen
östlich des Ruhrgebiets in Bewegung gesetzt , ohne jedoch
mik den Roten Truppen Fühlung ge,kommen zu haben . ^
Letztere sollen in funkentelegraphischer Verbindung mit i
der Sovjetregierung in Moskau und der gegen Aalen !
vorrückenden Roten Armee stehen . j

' WTB . veröffentlicht über die Lage f '-lgende Mel - !
düngen :

In einer Besprechung von Vertretern der Arbeitsge¬
meinschaft freier Angestehtmverbänd ' , der Generalkom¬
mission der Gewerkschaften, der beiden sozialisischcn Par¬
teien und der kommunistischen Partei , der auch Arbeiter -
vertreicr aus dem rheinisch -westfälischen Industriegebiet ,
sowie Vertreter aus Schleswig und Sachsen sowie Süd - ,
deutschlands beiwohnten, wurde ein neuer General¬
streik beschlossen ; unbedingt für den Fall , daß der Ein¬
marsch in das Industriegebiet veranlaßt werden sollte,
bedingt , falls das Ultimatum der Regierung nicht zurück-
aezoaen würde . - -

Berlin , 31 . März . Nach dem „Berliner Lokalanzei-

ger" ist in Hagen der gestern früh verkündete Gene¬
ralstreik abgesagt worden . Gestern nachmittag sind
Reichswehrtruppen vor Hamm eingetrosfen . In Bar¬
men haben die drei sozialistischen Parteien das Ulti¬
matum der Regierung mit der Verkündigung des Gene -

ralstreiks im Wuppertal beantwortet . Tie öffentli¬
chen Betriebe arbeiten noch . Tie Waffen werden nicht
abgeliefert.

In Bochum ist der alte Urbeiterrat durch einen ra¬
dikalen ersetzt, der den Generalstreik ausries . Auch in
Dortmund ist der Generalstreik proklamiert worden.

Nach der „Vossischeiw-Zeitung " ist im Ruhrgebiet der
Generalstreik an einzelnen Orten ausgebrochen, so
in Bochum und Elberfeld . Durch Elberfeld ziehen
zahlreiche Truppen der Roten , die zur Verstärkung der
Front nach Norden und nach Duisburg gehen , ebenso
einzelne Harden , die aufgelöst der Heimat zustrebcn. In
Düsseldorf haben 205 Mann der zurückflutenden Ro¬
ten das Rathaus und Ständehaus besetzt und den Voll¬

zugsrat vertrieben . Sie haben nur eine kurze Herrschaft
ausüben können. Aus dem Rathaus sind sie nach Ver¬

handlungen abgezogen, aus dem Ständchans haben her¬
anmarschierende Arbeiter s

'
e „heransmanövriert " . ^

Mn Bericht der Roten Armee aus Buer sWeMMi ).
stellt fest, baß bis T -ienstag Morgen noch keine Regie-
rungstruppcn südlich der Lippe standen, doch stießen stark»
Reichswehrpatrouillen im Lauf des gestrigen Tags nach
Dorsten über , die Lippe vor . Dort sollen Rote Truppen -
die Lippebrücke gesprengt haben . Reichswehrtruppen , die
an anderen Orten den Liptzeübergang zu erzwingen such¬
ten, sollen nach spartakistlsckchr Darstellung geschlagen wür¬
den sein .

Ein Bericht des Wehrkreiskommandos Münster b . sagt,
daß das Ultimatum der Regierung bei den Aufrührern ,
im allgemeinen keine Beachtung gefunden hat . An
der Nordfront sind die Angriffe fortgesetzt und Verstär¬
kungen herangezogen worden.

Tie Eisenbahnbeamten und die christlich organisierten
Arbeiter im Aufstandsgebiet sind gegen den spartakistischen
Terror in den Generalstreik eingetreten .

"Die Streikenden
wollen aber gegebenenfalls Wasfentr/nsporte zum Wehr¬
kreiskommando nach Münster befördern .

Berlin , 31 . März . Tie Reichöregjerung hat aus>
Duisburg das nachstehende Telegramm erhalten : Die
Lage in Duisburg hat sich so zu gespitzt , daß die
Ordnung nur durch unverzügliches Eingreifen !
der Reichswehr wiederhergestM werden kann . Rück-4
flutende bewaffnete. Massen haben die AuSgänge der Stad¬
besetzt und zwangen mit Gewalt die Werke zum Stillstand .
In der Stadt selbst herrscht nach wie vor die Willkür
einiger linkskommunistischer Elemente . Die Hoffnung ,
in der Stadt beim Zusammenbruch der Roten Front mit
Polizei - und Ortswehr die Ordnung selbst wieder herzu¬
stellen , muß anfgegeben werden . Oberbürgermeister , Zen¬
trumspartei , Sozialdemokratische Partei , Deutsch dem .
Partei .

Berlin , 31 . März . Dem „Berliner Tageblatt" wird
aus dem Haag gemeldet, daß am Sonntag ein belgi¬
scher Offizier und ein Beamter dem Spartakistenfnhrep
Wildt in Duisburg eine Frist zur Räumung von Düis -̂

bürg und Wahrung einer neutralen Zone von 10 Kilo¬
metern östlich des Rheins überreicht habe.

Münster , 31 . März . Duisburger Banken berichten,
daß der Vollzngsrat der Kommunisten in Duisburg sämt¬
liche Banken beschlagnahmt bat . In dem Kreis Lüding¬
hausen und Recklinghausen haben Rote Truppen geplün¬
dert und die Landwirte gebrandschatzt . Eins Eisenbahn¬
brücke bei Selm wurde gesprengt.

Falkenstein i . V . , 30 . März . Ter „Rote Vollzugs¬
ausschuß" erläßt einen Aufruf an die besitzende Klasse ,
in dem beim eventuellen Einmarsch von Truppen mit
der Proklamation des Generalstreiks und der Stillegung
alter Betriebe , auch der lebenswichtigsten, gedroht wird .
Sollte diese Maßnahme nicht genügen, um den Einmarsch
der Rcichswehrtruppen zu verhindern , so werde lischt da¬
vor zurückgeschreckt werden, die Maschinen in den Fabriken
zn zerstören und die Häuser der besitzenden Klasse sowie
die Gebäude der Behörden in Brand zu setzen oder in
die Luft zu sprengen. Zu diesem Zweck seien ein Brand -
ausschnß und ein Racheausschuh gebildet, um beim Her¬
annahen der Truppen sofort in Tätigkeit zu treten und
unter der besitzenden Klasse ansznräumen .

Magdeburg , 3l . März . Laut j,Magdebnrgischer Zei¬
tung " forderten die Kämpfe in Halle a . S . 270 Tote der
Hivilbevölkeruna. hauptsächlich auswärtige Arbeiter, rum

^ eil Russen . Die Verluste der
27 Tote und 95> Verwundete . h !

belratzew

Neues vom Tage .
Ter Getverkschaftsbund gegen den Generalstreik.

Berlin , 31 . März . Der Deutsche E .verkschastsbund,
umfassend die Gesamtverbände der christlichen Gewerkschaf¬
ten, der Deutschen Angestelltenverbände und der Beamten -
und Staatsangestelltengewerkschasten , befaßte sich in ei¬
ner gestrigen Sitzung seines Vorstandes mit den an ver¬
schiedenen Stellen auftauchenden Absichten , einen neuen
Generalstreik zu entfachen. Nach sorgfältiger Erwägung
aller für einen solchen vorgebrachten Gründe vermochte
die Leitung des Deutschen Gewerkschaftsbundes nicht an¬
zuerkennen, daß gegenwärtig ein neuer Generalstreik mit
seinen für das Volks- und Wirtschaftsleben verderblichen
Folgen zu rechtfertigen wäre . Nicht gewerkschaftliche
Interessen , sondern linksradikale Macht - und Diktatur¬
gelüste seien es, denen die neuerliche Generalstreikbewe¬
gung dienstbar gemacht werden soll. Für die Mitglie¬
der des Deutschen Gewerkschaftsbundes lautet daher die
Parole : Gegen den Generalstreik .

Berlin , 31 . März . Laut „B . Z . am Mittag " haben
in Berlin die zuständigen Gewerkschaften in Überein¬
stimmung mit den mehrheitssozialistischen und unab¬
hängigen Mitgliedern erklärt , daß ein Generalstreik noch
nicht erwogen, geschweige denn angedroht ist . An der
Generalstreikandrohung halten nur die revolutionären Ob¬
leute fest, wilde Vertreter einer von der Arbeiterschaft
nur teilweise anerkannten syndikalistischen Richtung, die
von Rechtssozialisten und Unabhängigen in den Gewerk¬
schaften nicht zu den Verhandlungen zugelassen werden.

Bsrgleichsvorschlag der Metallindustricllen .
Berlin , 31 . März . Ter Verband der Berliner Metall-

industriellen hat nach dem „Lokalanzeiger " dem Me¬
tallarbeiterverband das Angebot gemacht, den Arbeit¬
nehmern eine sofortige GeldbeihUe als Ersatz für den
Lohnausfall an den Streiktagen zu zahlen, vorausgesetzt,
daß die Arbeitnehmer bereit sind , zur teilweisen Deckung
des Arbeitsausfalls durch den Generalstreik innerhalb der
nächsten vier Monate 50 Stunden nachzuarbeiten . Tie
Beihilfe werde auf den Lohn für diese Ueberstunden nicht
anaerechrret. - — —

Ereignisse im Reich .
Berlin , 80. März . General v . L.üttwitz ist nach

der „ Vossischen Ztg .
" spurlos verschwunden. Die Kom¬

mandantur in Berlin hat einen Haftbefehl erlassen.
Berlin , 30. März . Einer amtlichen Bekanntmachung

der Reichsregierung zufolge werden die den Militär -
oberbesehlshabern erteilten Befugnisse zur Erlassung von
Ausnahmebestimmungen und Einsetzung von Standge¬
richten zurückgezogen . Standgerichte bleiben nur in den
Regierungsbezirken Düsseldorf, Arnsberg und Müncher so¬
wie im Westteil Thüringens bestehen .

Elberfeld , 30. März . Die sozialdemokratische Partei
in Elberfeld verlangte von der Retchsregierung eine Ver¬
längerung 1er am 30 . März mittags 12 Uhr ablaufen¬
den Frist zur Waffenniederlegung um drei Tage . Der
Zeutralrat hat den Generalstreik beschlossen, will aber
die Bielefelder Abmachungen anerkennen . Die Regierung
antwortete , sie müsse auf dem Abkommen bestehen , dagegen
sei von der Gegenseite noch kein Zeichen der Anerkennung
zn bemerken .

Duisburg , 30 . März . Unter den Arbeitern drohen
Unruhen anszubrechcn, da die Betriebe nicht mehr aus¬
zahlen können. Der rote Vollzugsrat versucht eigene
Geldnoten herzustellen und zwangsweise auszugeben . Die
roten Soldaten haben schon zwei Tage nur den halben
Sold bekommen .

Düsseldorf , 30. März . Die Stadtverwaltung wurde
gizwangen , für die revolutionäre Sicherheitstvehr des
Vollzngsrats 185 000 Mk . auszubezahlen . Eine Anzahl
Bewaffneter verlangte weitere 200 000 Mk . Die Stadt¬
verwaltung mußte darauf noch 100000 Mk . dem Voll -

zugsrat überlassen.
Karlsruhe , 30 . März . Nach ausgefangenen Depe¬

schen haben die Kommunisten den 30 . März als den
Tag des allgemeinen Losschlagens bestimmt. Von Man n-

he im und Stuttgart aus soll der Sturm in Süd -
dcutschland einsetzen . Von Norddeutschland aus will inan
die süddeutschen Kommunisten mit Maschinengewehren
und Munition versehen, zunächst aber soll Frankfurt
a . M . in ihüe Gewalt gebracht werden . Aus einem in
russischer Sprache abgefaßten Brief aus Essen geht hervor ,
-ab alle Vorbereitungen getroffen seien . ---



..ta fr eitag.
. In d >e >en Tagen sannnelt sich die Chrislenh . il wieder
ui stille » , Zinnen um das Kreuz . Oder hat das Kreuzden Menschen und den Völkern van heute nichts mehr
zn sagen ? Es will uns scheinen , als ob in den Tiescnder Menschenseelen gerade heute eine besonders "starke
geheime Sehnsucht nach Erlösung und eine gesteigerte
Empsängliehkeit für die Botschast von der Versöhnung
lebendig wäre .

Wir stehen unter de . ?, Drmk einer ungeheuren Not .d,e uns nicht bloß äußerlich , sondern noch mehr innerlich
fast zu Boden drückt . Die wundervolle Einigkeit des
deutschen Volks am Anfang des Kriegs hat längst einer
finsteren Selbst ? ,tsleischung Platz gemacht . Dazu die
erschreckende Verwilderung der si laichen Begriffe , — wo
ist Wahrheit . Gerechtigkeit, Treue , unbestechliche Pjlicht -
erstillung . schlichter , unbeirrbarer Gehorsam ? So wie
es ist, kann es nicht iveitergehen, sonst find wir ganzund endgültig verloren . Auch in vielen , die es jetzt noch
nicht laut gestehen , regt sich eine geheime Scham über
das Bild , das dem deutsche Volk aus den , Spiegel
entgegcnicbant, und eine grenzenlose Müdigkeit . Wir
sind es müde , uns innerlich vollends ausznreiben in den ,
Edlen , friedest, , und ' reudlosen Wirrwarr der Gegen¬wart : e,n unbeschreibliches Hungern und Sehnen geht
durch die Seelen nach Frieden und innerer Gesundheit.
Desreinng m n unwürdigen Ketten , in die die deutsch«
Seele iieb s . iost ges/lagen , - - danach verlangt uns alle
mir wärmender Gewalt .

Und n in rag ! über dieier nnrnhvvlleii und verstörten
Wal ? das .Kreuz empor . Sein ernster Schatten fällt ans
ab da . bnnie »nb l rmeii'oe und zuchtlose Getriebe ; seine
S mme tönt still , aber unüberhörbar in den Jammer der
sst c ! erein wie eine Stimme aus einer anderen höheren

be ' sereu Welt , richtend, mahnend und tröstend . Es
gi, ' einen Sieg des Recht ? , auch wenn das Unrecht noch so
Ui lrnmvhieren scheint . Es gibt eine Liebe mitten in
dieser Web vo ' l Lieblosigkeit ; eine Liebe , echt und treu
bis znm Tod , eine Liebe , die stärker als der Tod und
di ? amb für nnS noch lebendig ist . Es gibt eine Versöh¬
nung kür alle , auch die schwerste menschliche Schuld ; das
reinste und vollkommenste Opser dafür ist auf Golgatha
gebracht worden für die Menschheit aller Zeiten . Es
g,bt einen Ruheplatz für die müden Gedanken und die
abgehetzten Seelen , wohin sie sich flüchten können heraus
ans aller Unrast und Not der Gegenwart .

Aber freilich , das Kreuz ruft uns auch zur Selbst¬
besinnung , zur Einkehr und Umkehr . Der Gekreuzigte
kann uns erneuern , so wie er einst die alte Welt erneuert
hat , wenn wir den Weg zurückfinden zur Innerlichkeit ,
wenn wir der Welt des Scheins den Abschied geben und
„ ns der Wahrheit unterwerfen , wenn wir wieder Zucht
lernen und Treue , wenn uns das Ewige wieder über alles
wichtig und groß wird . Und so soll es uns nicht leid
sein um Pie paar stillen Stunden am Festtag , wo die
Seele von irdischen Geschäften und Gedanken ruht und
un : er dem Kreuz mit sich selbst Ziviesprache hält : gerade
ans solchen sti l n Stunden muß uns die innere Wieder¬
geburt unseres Volkslebens kommen , deren wir so drin¬
gend bedürfen . - F .

Die Krisgsahgat2 vvm
Vermögenszuwachs.

Am 15 . Mürz sollten die Fragebogen für die Abgabe
vom Bermögenszuwachs ausgeiüllt den Finanzämtern
stisückgegeben werden. Aus verschiedenen Gründen mußte
iber eine Verlängerung de ? Termins eingeränmt werden.
Das Publikum ist über die Steuererklärung , die nach
den nmiangeichen Fragebögen ein aufmerksames Stu¬
dium nöüa macht , in vielen Punkten noch nicht im
klare » , einige Erläuterungen dürften daher willkommen
sein .

Von dem Zuwachs, den das Vermögen im Krieg, d .
h . vom 1 . Januar 191 -1 bis znm 30 . Juni 1919 er¬
fahren hat , wird eine Kriegsabgabe erhoben, eine um¬

lastende letzte Kriegsgewinnsteuer . Der Unterschied zwi¬
schen dem Anfangs - und dem Endvermögen bildet den Zu¬
wachs . Dazwischen liegt der Veranlagungszeitranm . Ab¬
gabepflichtig ist mir der Zuwachs über 5000 Ml . Die

^ Abgabe wird nur erhoben, wenn das Endvermögen samt
' den Hinzurechnungen 10 000 Mk . übersteigt.

Das Vermögen der Ehegatten wird zusammengerechnet
und dadurch natürlich infolge der Progression die Steuer¬
last gesteigert. Auch für jedes minderjährige Kind, das
einen steuerbaren Bermögenszuwachs gehabt hat , ist vom
Vater oder dem Vormund eine Steuererklärung Abzu¬
geben , und zwar iür jedes Kind eine besondere. Das
Vermögen jedes Kindes wird selbständig versteuert, nicht
etwa dem der Eltern hinzugerechnet.

Das Endvermögen am 30 . Juni 1919 interessiert
die Steuerbehörde am meisten . Nach dem Anfangsver¬
mögen wird nur nebenher unter IX gefragt ; es ist der
Steuerbehörde ja im allgemeinen bekannt, denn sie hat
es bereits zum Wehrbeitrag oder zur Besitzstener heran¬
gezogen . Ist dies noch nicht geschehen, etwa weil noch
gar keines vorhanden war — wie bei notorischen Kriegs -
Gewinnen —, d »nn kann sich 's die Behörde auf Grund
wahrheitsgetreuer Antworten auf die Fragen nach dem
Endvermögen und dem Zuwachs innerhalb des Veran -
lagnngszeitrmims leicht selbst errechnen.

klnter I wird also nach dem End vermögen gefragt ,
und zwar gründlich nach dem Grund - , dem Be¬
triebs - und dem Kapitalvermögen . Das sind d ' -. ,
drei Hanplarten des steuerbaren Vermögens schon nach
dem Beiitzstenergefetz .

Tie Fragen nach dem Grundvermögen haben
nastirlich nur die G r u n d st ü ck s b e s i tz er zu beantwor¬
ten , also e .n immerhin kleiner Teck der SteueiPslichtigen .
Grundstücke , die dein Betrieb des Bergbaus oder eines
Gewerbes gewidmet sind , gelt ?» als Betriebsvermögen
und sind unter Ziffer 2 0 anfzn

'ühren . Es ist grund¬
sätzlich der Verkaickswert, der geine ine Wert ohne
Abzug der Schulden anzugeben. Nach den Hypotheken-
und Grnndschulden , die abzngs ' ähig sind , wird später
unter II gefragt . Für Grundstücke , die in.ch dem 1 .
August 1914 , also nach Kriegs b e g i n n , erworben wur¬
den , lind die Gestehungskosten un . er VIII besonders nn-
zngeben .

Die Fragen un er II nach dem Betriebsvermö¬
gen sind nur an die Inhaber eines land - oder forst¬
wirtschaftlichen und die eines Gewerbe -Betriebs , ein¬
schließlich des Bergbaus , gerichtet, an "Pen gewöhnlichen
Steuerzahler also nicht . Beim Betriebsvermögen wird un¬
ter X nach dem Betriebskapital gefragt , das auf frem¬
den Landwirtschaftsgrundstücken arbeitet . Hierunter fällt
im wesentlichen das lebende und tote Inventar des
Pachters einschließlich seiner Betriebsmittel . Die auf
eigenen Grundstücken betriebene Land- und Forst¬
wirtschaft fällt unter die I . Rubrik : Grundvermögen .
Der Eigenbesitzer hat also kein eigentliches Betriebs¬
vermögen , wenigstens steuerrechtlich nicht .

Unter 6 ist nach dem Betriebsvermögen gefragt , das
dem Bergbau oder einem Gewerbe dient , also der
Industrie , dem Handwerk, dem Handel . Die dem Ge¬
werbebetrieb dienenden eigenen Gebäude sind hier und
nicht unter Grundvermögen ausznfüh en . Ausländisches
Betriebsvermögen ist nicht pflichtig .

Aktien , Genußscheine, Geschäftsanteile einer G . m . b . H . ,
Genossenschaftsguthaben und drgl . , obwohl Betriebs¬
mittel, sind im allgemeines doch unter . Kapitalver¬
mögen auszuführen . Für die Bemerkung des Betriebsver¬
mögens gilt wie bei den '

Grundstücken grundsätzlich der
gemeine Wert , das ist der Verkaufs- oder Verkehrswert .
In vielen Fällen wird es sich empfehlen, die Geschäfts¬
bilanzen zn berichtigen und statt ihrer eine besondere
Stenerbilanz auszustecken , auch im Hinblick auf das Reichs-
notopser . Besonders wichtig ist hierbei die Frage , ob in¬
folge der Entwertung von Grundstücken und Inventar ,
sowie des gesamten Unternehmens durch die unsichere wirt -

- schastlichc Lage ein steuerfreies „Konto für Minderbe¬
wertung des Gesamtnnternehmens " gebildet werden kann .
Derlei Frauen sind schwierig weil die Interessen des

stenerheischend >' n Fiskus mit ' denen des Steuerzahlers
hier leicht in Widerstreit geraten . Es ist deshalb ratsam

T die Beweinung des Betriebsvermögens , wie des Gnii
. smöaens , einen Buch - , oder Sleuersachverslfindigen zuRate zu z .eve . , .

Deutsche Nationalversammlung ,
Berlin , 29 . März .

Bei stark bescht ?m Hanse stellte sich heute das neu,
Reichskabinett der Nation « Versammlung vor . Das Ka¬
binett ist ein „ Uebergangsmini ' ierinm "

, es hat die Ge¬
schäfte zu führen , bis

'
de , End ? Mai zu wählende Reichs¬

tag , fein Ministerium " bilden wird . Das Programm ,das der neue Neichskanz er Müller vortrng,
'
brachte

denn auch nichts Neues ; wie das Kcbinett znm größten
Teil aus den früheren Minister zninnmenges .Pt ist, so
sesteht seine Aufgabe in der Erledigung b reis begonnener
oder angekündigler Arbeiten . Neu ist die vom

'
Reichs¬

kanzler mit viel Temperaine :! v rsochteu? Ab . echnung mit
»er Rechten wegen des Puts hes von , 13 . März .

'
Tie

bevorstehenden Wahlkämpfe sollen unter dem Zeichen des
Kampfes gegen die rechtsstehenden Parteien stehen . Des
Aufruhrs im Westen hofft die Regierung durch versöhn¬
liche Verhandlungen Herr zn werden ; sie wird aber
auch vor ernsten Maßnahmen ni 'ck zurückfchrccken, wenn
die dargebotene Hand znrü . ^ w i ?u würde . In der
Nachmittagssitzung , die mir noch schwach besucht war ,
kam zuerst der Vertreter des Zentrums , Abg. Bolz ,
zum Wort . Er billigte den Kamps gegen rechts, ver¬
langte aber auch die Abwehr gegen die radikale Linke.
Er wage es nicht , zu entscheiden , ob der Aufruhr im We¬
sten mit dem Kappschen Putsch im Zusammenhang stehe.
Ter neue Reichswehrminister Geßtcr erklärte als sein
Ziel , die Reichswehr Vvn innen heraus uinzngesta t . ii :
sie müsse von Grund aus demokratisiert werben und die
Führerstellen besonders auch den Teinvkccck.m o .sen sie . en .
Für die Deutsche Volkspartei sprach der Abg . Tr . Heiii -
ze . Seine Partei sei durch die Tat Kapps überrasch?
und entrüstet gewesen und habe jede Verbindung nur ih
abgelehnt . Es wäre nicht soweit gekommen , wenn di>
Reichstagswahl nicht hinaus ^efchoben werden wäre . Dm
Putsch sei überhaupt nur möglich gewesen in der schwü¬
len Atmosphäre des Friedensvertrags und d . r Rerolntlon
von 1918 . Ter Generalstreik sei unverständlich und ein
großer politischer Fehler gewesen . Uebrigens habe das
Kappsche Unternehmen ein Gegenstück in der bayercs hen
Regierungsneubildung . Dr . v . Preg er treck d es ?r Be¬
hauptung entgegen ; die jetzige bayerische Reg .ernng je
verfassungsmäßig zustande gekommen . Ter Ve t ter de ,
demokratischen Partei Tr . Haas fragte die Rechtspar¬
teien, warum sie Kapp nicht abgeschüttelt haben . Er
hält die Durchführung des Generalstreiks für nützlich ,
der Lohnausfall müsse den Arbeitern ersetzt werden . Tic
Zeitfreiwilligen , namentlich aus den Reihen der Stu¬
denten müssen verschwinden. Tie 9 Punkte der geiverk-
schastlich organisierten Arbeiter , Angesteil .en und Beam¬
ten lehne seine Partei ab ; die oberste Instanz müsse die
Nationalversammlung bleiben.

Tie drei Mehrheitsparteien brachten den ' Antrag ein,
die Erklärungen der Reichsregierung zu billigen , den
Ausruhr und den Staatsstreich zu verurteilen und
dem Volk, das durch gemeinsamen Widerstand die Ver¬
fassung geschützt habe , den Dank des Vaterlands anszn -
sprechen .

*

Reichswehrminister Geßler : Ich wrrde versuchen , die Kluft
schnell zu schließen , die der Kapp -Putsch in der Reichsv erieidigung
geschaffen hat . Es handelt sich um ein Problem der Gesinnung .
Die Verletzer der Verfassung müssen entfernt werden . Das; wir
tn den schweren Tagen aus einen Teil - unbedingt zuverlässiger
Truppen rechnen konnten , bleibt Noskes Verdienst . Das; er von
einer Reihe von Offizieren getäuscht wurde , darunter muß die
ganze Reichswehr leiden. Die Schuldigen an den Ausschc itungen
weroen bestraft werden . Die Truppen müssen in öie Kasernen ,
das Volk muß zur Arbeit zurückkehren. Der Belagerungszustand
soll raschestens abgebaut werden. An den heutigen Verhältnissen
im Ruhrgebiet hat keine Partei Schuld , aber daß sie so werden
konnten , daran tft die Sache Kapps schuld . ( Lärm rechts .) Die
Retcksmebr muß »ack der Säuberuna aut breitester demokra

Die wilde Hummel .
Roman von Erich Friesen .

1 .
An einem brennend heißen Sommermorgen ist es.
Sengende S . uncnglut über der ganzen südafri¬

kanischen Karroo . In schauriger Oede die unermeßlichen
Sandstreaen , am Horizont zusammenfließend mit dem
metallgranen Himmel .

Ans dein Rücken eines kräftigen Kamels komm :
ein Mann durch den glühenden Sand daher . S hon
längst hat er die weißschimmcrnden Billen der ' Bor -
orte Kapstadts hinter sich und die fruchtschweren Wie
sen und die saftgrünen Bemme ^ die ganze herrliche ,
vvn leichtem Goldgcwölk nmhauchte Gern B -oelt . Al !
mählich verschwinden in der Ferne auch die letzten
bläulichen Hthenzüge . Immer dürftiger wird die Ve
getation Selbst die zwerghaften KiefernwaPungen blei
ben zurück . Und die winzigen Bächlein , die hier unk
da noch die öde Landschaft ein wenig belebren .

Nur schauervolle Verlassenheit . Kein bißchen Ge
strüpp mehr . Kein vereinsamter Baum .

Weit ausgreifenden Schritts trabt d.aS Kamel da¬
hin , immer gradeaus , nicht links , nicht rechts blickend
aus diesem gelbleuchtenden grandiosen Wüsten Tiger¬
fell

Und auch der bärtige Mann aus seinem Rücken
scheint in Nachdenken versunken .

Nicht achtet er der sengenden Sonnenstrahlen , nicht
der alembeklemmenden , von rötlichem Flugsande durch-
zitlerren Siroecoluft . Auch nicht aus die reiche Ladung
von Kisten , Taschen und Säcken — Lebensmittel jeder
Art enthüllend — mit denen das Kamel bepackt ist ,
richtet sich sein Augenmerk .

Atteln dem dicken, in granwvllene Lecken einge-
wicke a Bündel , das vor ihm auf dem Rücken des
Tier , liegt , gilt seine Sorge .

So geht es weiter . . . langsam , schweigend — stun¬
denlang .

Von Zeit zu Zeit , tief verödet , eine „Farm " -
ein paar kleine Blockhäuser , umgeben von halbverseng¬
ten Wiesen, auf denen hungrige Rinderherden herum¬
schnuppern und gelangweilt nach dem vorbeitrabenden
Käme ! glotzen . Oder bienenkorb rtige Lehmhütten , mit
halbnackten Gestalten vor den Eingangslöchern —
Kafsernkraale , wie man ihnen in der südafrikanischer»
Karroo vielfach begegnet

Tann wieder Sand S md - - —
Zuweilen hebt der >̂ cann einen Zipfel des grau

wollenen Tuches und beugt sich mit einem Gemisch
vvn Angst und Bewunderung herab aus das unförmige
Bündel Und wenn er dann das Tuch ivieder sorgsam
zusaniMenzichr , wobei seine gebräunte knochige Hand
wie liebkosend über die Stelle streicht , die er soeben
gelüstet — dann huscht ein eigenes Lächeln über seine
kräftigen Züge , halb stolz , halb verlegen .

Was werden die Kaineraden in Büssel -Goldseld
sage» zu dem eigenartigen Geschenk , das er ihnen dies¬
mal von Kapstadt rnitbringt ? . . . ^

Mittag zieht heran . Fast senkrecht glühen die Son¬
nenstrahlen hernieder auf deck ' einsamen Reiter .

Zn dicken Tropfen rinnt ihm der Schweiß von der
Stirn .

Ab und zu schneidet er eine Kokusnuß auf und
schlürft die erfrischende Milch , während das Kamel
mit seiner philvsopchichen Ruhe, die Nase hoch in der
Luft , weiterstelzt — den kleinen, schwarzen, am klaren
Horizont sich scharf abhebenden , nach und nach größer !
werdenden Punkten zu . !

Allmählich sinkt die Sonne . . . ?
Jetzt die garns WM - in .igergelber Pracht . Tar - >

über der g . lbleuchtende Himmel , mit langsamer Feier -
ltchkck » übergehend in Veilchen - und amethystblauen Tust .

Manchmal tauchen in der Ferne aus dünnem , weiß¬
lichem Nebel seltsame Gebilde auf : dämmernde See- :

gestade, hochragende Palmen , Kuppeln und Minaretts ,
dir im Nu wieder verschwinden — —

Nicht? läßt unsi-r einsamer Reiter sich irreführen .
Er ist seit Jahren wvhlvertraut mit den Lustspiegelun¬
gen der Wüste , der seltsamen Fata -Morgana .

Dämmerung senkt sich herab . . .
In schauerndem Frösteln breitet es sich aus , das

jetzt spinnenwebenblerche Bahrtuch der afrikanischen
Karroo .

Ungeduldiger klopft das Herz des Mannes . Immer
. sehnsüchtiger hängt sein Blick an den v inklen Punkten

am Horizont vor ihm , die sich bald n . -: kleine Hütte »
. entpuppen .

Vereinzelte Lichter beginnen auszuschimmern . Mensch¬
liche Stimmen werden taut — —

Ein befreiender Seufzer hebt die breite Brust des
Mannes auf dein Rücken des Kamels , als er sich end¬
lich den plumpen Blech - und - Bretterbaracken nähert .

Vor der ersten , größten macht er Halt und steigt
ab . Wüster Lärm dringt durch die kleinen Fensterlöcher
zu ihm heraus .

Unmutig zieht der Mann die Brauen zusammen
Mit dem grauen Bilde ! auf dem Arm , schreitet er rasch
ans die niedrige Eingangstür zu.

Trinnen dämmeriges Halbdunkel . Augenbeizender
Talaksqualm Whiskydunst .

An groben Holztischen, herumhockend, herumste¬
hend , herumlehnend , ein Paar Dutzend kräftiger Männer
gestatten in grauen Leinenkitteln .

Leidenschaftliche Blicke glühen unter buschigen
Brauen hervor . Heftige Worte fliegen hinüber und
herüber . Schwielige Fäuste krachen ans die Tischplatte .



scher Grundlage aufgeiiaul werden.
" Die Fiihre

'
rstellen müssen

besonders auch Demokraten ofsen stehen .
Abg . Dr . H .-inzr (D .Bp . ) : Als ich Nachricht von der un¬

verantwortlichen Tat Wapps erhie t , war ich aus das höchste
entrüstet. Wir müsse » unbedingt aus dem Boden des Rechts
stehen . Wir können eine Regierung nur anerkennen , die auf
der gegenwärtigen Verfassung beruht. Ich habe jede Verbindung
mit Kapp abgelehnt , weil ich die Stimmung meiner Partei
kannte. Kapp und Liittwitz waren nur möglich, weil wir die
Revolution und den Frieden von Versailles gehabt haben. Es
wäre besser gewesen , wenn Sie aus unsere Forderung eines frü¬
heren Wahltermins eingegang ?» wären . Die ganze Situation
wird wahlagitatorisch gegen die Rechte ausgebeutet . Der Ge¬
neralstreik war ein großer po itischer Fehler . ( Lärm bei der
Mehrheit . ) Das Heer darf in keiner Weise politisiert wer¬
den . Unternehmertum und Arbeiterschaft müssen im Wirtschafts -
leben in gesetzlicher Weise za ihrem . Recht kommen, dann wer¬
den sie die Sachverständigen an der rechten Stelle Halen.

Vertreter Bayerns v . Preger: Die Neubildung des bayerischen
Kabinetts ist verfassungsmäßig vor sich g -gangen .

Abg . Dr . Haas (D . s .P . ) : Herr Heinze hat persönlich große
Verdienste um die Wahrung der Verfassung , aber den Auf-
ruf seiner Partei Hütte er preisgebcn sollen . ( Lärm rechts .)
Sie haben die Regierung Kapp mit dem Aufruf anerkannt .
( Lärm rechts und Widerspruch.) Nsskes Arbeit in schweren
Tagen muß hoch gewertet werden . In der Reichswehr iniL 'en
endlich die Hoheitszeichen der demokratischen Republik und ihre
Farben eingeführt werden.

Reichskanzler Mü .
'-er teilt mit . daß das Exekutivkomitee -ln

Duisburg der Reichsbankstele dort mir bewaffneter Hand ein-
Million abgenommen habe. Die Verhältnisse daselbst scheine ,
sich noch nicht gebessert zu haben.

Präsident Fehrenbach teilt mit . daß das Haus vermutlic
morgen in die Osterserien gehen werde und zwar bis zam 14 . A

Berlin. 30 . März.
Präsident Fehrenbach eröffnst die Sitzung um 10 .25 Uhr.
Fortsetzung der Besprechung der Erklärung der Regierung .
Abg . Dr . Düringer (D .natl .Bp . ) : Die Nachricht, Kapp habe sich

zum Reichskanzler gemacht , hat mich zu dem Satz veranlaßt ,
daß die Dummheit immer die größte Todsünde sei . Druck er¬
zeugt Gegendruck. Die Nationalversammlung hat ihre 'Auf¬
gaben gelöst , bis auf die Wahlgesetz :. Diese wurden verzögert.
Statt dieser dringlichen Gesetze wurden uns unwichtige Vor¬
lagen gemacht. In der Regierung besteht der Wunsch, dem Volk
seine verfassungsmäßigen Rechte zugunsten einer Parteiregierung
vorzuenthalten . Unsere Interpellationen fruchteten nichts. Re¬
gierungen und Parteien, die selbst verfassungswidrig ihre Macht
verlängern , haben kein Recht, sich über den verfassungswidrigen
Putsch zu entrüsten. Sie haben die Mitverantwortung an dem
Putsch ! Ein sozialdemokratischer Minister sagte mir, durch
die Geheimpolizei sei di : Regierung schon 10 Tage vorher von
dem Putsch unterrichtet gewesen. Noskes Vorbereitungen seien
aber ungenügend g -wesen . Vielleicht war der Regierung die
Entwickelung des Putsches gar nicht unangenehm . (Andauern¬
der Lärm bei der Mehrheit .) Meine Partei hat bezüglich des
13 . März ein reines Gewissen . (Lachen bei der Mehrheit .)
Wir mißbilligen den Putsch , haben ihn nicht begünstigt, sondern
ihn, als wir von ihm erfuhr: » , angezeigt . Die Männer, die den
Putsch hinter dem Rücken der Partei angezcttelt haben, haben
in der Partei keine Rolle gespielt . (Rufe : Traubl ) Traub
ist erst nachher dem Putsch beigetr -ten. (Rufe : Kapp !) Kapp
ist der Sohn eines Revolutionärs und ist erblich belastet. (Hei¬
terkeit. ) Kapp hat in seinem Königsberger Blatt die deutsch¬
nationale Fraktion scharf kritisiert und hat keiner Sitzung des
Hauptausschusses beigewohnt . Traub halte ich nicht für einen
schlechten Menschen, aber für einen schlechten Politiker. Un¬
sere Besprechungen im Reichsjustizministerium mit Lüttwitz und
den Generalen haben zum Rücktritt Kapps geführt und damit den
Putsch beendigt, ohne daß der Generalstreik nötig gewesen wäre .
— Wie kommt Herr Bauer dazu, sich schützend vor die unlau¬
teren und unsauberen Machenschaften Erzbergers zu stellen ?
Die Verfassung muß von allen hochgehalten werden, auch von
denen , deren Ucberzeugung sie nicht entspricht . Wir müssen uns
in streng verfassungsmäßigeArbeit zusammenfinden.

Reichskanzler Müller : Im Ruhrgebiet , im Rheinland u»„
in Westfalen ist Erregung vorhanden, weil man schroffe mi¬
litärische Maßnahmen erwartet. In der gestrigen Kabinetts¬
sitzung wurde beschlossen , alle unnötigen Schroffheiten zu ver¬
meiden. Es ist Blut genug geflossen. Wo überhaupt Truppen
in Bewegung gesetzt werden, gehen Zivilkommissare voraus , um
aufzuklären . Nahrungsmittel werden angerollt . Erfreulicher¬
weise hat die französische Regierung zugestimmt, daß wir zwei
bis drei Wochen lang eine erhöhte Truppenzahl in das neutrale
unruhige Gebiet entsenden könnten . Wir hoffen, daß wir die
Ruhe herstel 'cn können, mit Hilfe der vernünftigen Arbeiter. Di*
Bedingungen des Generals Walter sind gemildert worden.

Reichsmlnister Koch : Die demokratische Regierung ist HRm
Partciregierung. Zu regieren wird vielfach von einer skrupel¬
losen Parteileitung versucht , tlnscre Schuld wird es nicht sein,wenn die Gesetze über die Entschädigung der Ausländsdeutschen unk
andere nicht mehr von der Nationalversammlung verabschiede,werden können , noch schlimmer ist es , daß die Wahlen nun vor-
genommcn werden müssen, bevor die Abstimmungen in den be¬
setzten Gebieten beendet sind . Der Putsch war glanzend vor¬
bereitet. Er scheiterte am Volk . Die Regierung ging aus Ber¬
lin fort, weil es nicht Sache der Führer sein kann, sich im
Augenblick der Gefahr vorn , m Schützengraben gesangennehwen
zu lassen. Die Maßnahmen der Regierung gegen die Erhebungim Westen halten die richtige Mitte zwis^ n Nachsicht gegen
Unverstand und Strenge gegenüber der Anarchie.

Abg . Leicht (Bayer. Volkspartei ) : Wir sind Gegner jederRevolution . Ob das im Ruhrgebiet Bolschewismus ist, stehtdahin : aber er kann daraus entstehen .
Abg . Wels (S . ) : Die Herren Heinze und Hergt hättenam 9 . März schon das Parlament auf die Gefahr de, dro¬

henden Putsches aufmerksam machen müssen. Kapp hat lange mit
Ludendorff verhandelt und nach Generälen gesucht , die den Mut
zu einer Gewaltpolitik hätten . General v. Seekt hat ange¬ordnet, daß die Zeitfreiwilligen in Pommern bis zum 10. April
zusammenbleiben sollen . Die Zusammensetzung dieser Regimen¬ter ist eine Gefahr für die Republik . Ohne Koalition gibt es
in Deutschland keine Regierung . Die Vereinigung der ialisti-
schen Parteien Ist vielleicht eine Frage kurzer Zelt . .e Ar-
beiterreglerung aus Hand- und Kopfarbeitern , die auf dem Bo¬
den der Republik stehen , ist möglich. Der Feind steht rechts . Er
soll den Kampf haben bis aufs Messer .

Nach weiteren mehr persönlichen Bemerkungen wird der An¬
trag Arnstadt (Mißtrauensvotum gegen die Regierung ) abge¬
lehnt. der Antrag Löbe -Paner-Trimborn (Billigung der Regie¬
rungserklärung ) gegen die Dcutschnationalen und Unabhängigen
angenommen . Ebenso wird verschiedenen kleinen Vorlagen und
dem Notctat sowie dem Einkommensteuergesetz zugestimmt . Das
Gesetz betreffend die Präsidentenwahl und das Reichstagswahl¬
gesetz werden an den Verfassungsausschuß überwiesen. ,

Paris , 30 . März . Tic Regierung der Vereinig¬
ten Staaten leite Millerand in einer Note mit,
dag sie gegen eine Besetzung des Ruhrgebiets 'durch deut¬
sche Truppen keine Einwendung erhebe , dagegen würde
sie in der Besetzung durch Ententetruppen Unzuträa -

feite n erblicken . , , . . .
_ .

M Neues vom Tage .
^ Flensburg bleibt deutsch.

Berlin . 30 . Märr Aus Knveubaaen wird der «Deuk -

scheu Tagesztg .
" berichtet : Nach „Politiken "" beschloß die

s Verbandskommission in Flensburg , daß die Mette Zone
mit Flensburg Deutschland zufalle. Nach dem Abstim-

' mungsergebnis war ein anderer Beschluß kaum zu er¬
warten . Die dänischen Nationalisten hatten trotzdem
gehofft , wenigstens Flensburg für Dänemark retten zu
können . — Dänische Kriegsschiffe und Truppen besetzten
die erste Zone

Die Gesungenen ans Japan .
Shanghai , 30 . März . Admiral Wcrldeck , de»- frühere

Gouverneur von Tsingtau , der als Kriegsgeffr er in
Javan interniert war , hat am 27 . März Kobe mit
Bestimmungsort Hamburg verlassen. An Bord seines
Dampfers besinden sich 500 deutsche und österreichische
Kriegsgefangene mit ihren Offizieren.

»

Karlsruhe , 30 . März . Zum Nachfolger des zum
Reichsiinanzminister ernannten badischen Finanzministers
Tr . Wirtb schlug das Zentum den aus dem -Stand der
mittleren Finanzbeamten hervorgegangenen Staatsrat
Köhler vor.

Halle a . S , 30 . März . Ter Setzerstreik ist beendigt.
Tie Zeitungen sind heute morgen erschienen .

Frankfurt a . M . , 30 . März . Eine Versammlung
der Frankfurter Betriebsob erue bffchloß , in den General¬
streik einzutreten , fa lls Reichswehrtruppen das rheinisch-
westfälische Industriegebiet betreten sollten.

Krise in Dänemark-
Kopenhagen , 30 . März . Der König hatte gestern

eine längere Besprechung mit dem Ministerpräsidenten
Zahle über die Poli ik der Regierung inNordschles -
wig , worauf der König die Regierung aufsorverre, oas
Enllassungsgesuch elnzureichen. Zahle lehnte dies ab .
Ter König erteilte darauf dem Ministerium den Ab¬
schied und beauftragte den Führer der Linkspartei , Neer -
gaard , ein neues Miuisterium zu bilden. Nach zwei¬
stündiger Bedenkzeit gab Neergaard den Auftrag zurück,
Zahle lehnte die vorl affige Fortführung der Geschäfte ab .
Die Vertreter der bisherigen Regierungsparteien (Sozia¬
listen und Radikale) sind zu einer Versammlung nach
Kopenhagen einberusen, da der Reichstag sich in den
Osterserien befindet. Das Blatt „Sozialdemokraten " ver¬
breitet ein Flugblatt mit der Ueberschrift „Staatsstreich
des Königs " .

Eine Versammlung der Gewerkschaftsausschüsse und des
sozialdemokratischen Verbands , der auch Reichsratsmit¬
glieder anwohnten , faßte eine Entschließung, daß das
verabschiedete Ministerium wieder einzusetzen und der
Reichstag einzuüerufen sei , um das Wahlgeseh zu er¬
ledigen. Wenn diese Forderungen vom König bis Diens¬
tag vormittag d Uhr nicht erfüllt seien , solle der Ge¬
ne r a l st r e i k verkündigt werden. Tie Entschließung wur¬
de dem König gestern nacht ff« 12 Uhr überreicht, der
zusagte, bis zur angegebenen Stunde die Antwort zu er¬
teilen.

Der König hat den Anwalt beim Reichsgericht, Liebe ,
beauftragt , ein Geschäftsmiuisterium zu bilden, das den
Auftrag hat , Neuwahlen zum Reichstag auszuschreiben.
Zum Minister des Aeußern ist der dänische Gesandte in
London, Kammerherr Gcevenkow Casterskiola ausersehen.

Der König hat das Ultimatum abgelehnt .
Tie sozialdemokratische Fraktion , hat daraufhin den Ge¬
neralstreik für morgen früh verkündet. Sie beab¬
sichtigt , ein eigenes Kabinett zu bilden und den
König und das Kabinett , das in seinem Auftrag
gebildet wird , zum Rücktritt aufzufordern .

Bolschewistisch, s Friedensangebot .
Nnapolis , 30 . März , „ Zewyork American" veröffent¬

licht ein drahtloses an Litwinow gesandtes Friedens -'
angebot von Räterußland an die Nationen der Welt.
Es umfaßt folgende Punkte : 1 . Anerkennung der Räte¬
republik Rußland ; 2 . Anerkennung des Rechts, den Räte¬
versuch in Rußland weiter zu entwickeln ; 3 . Bereiter¬
klärung Räterußlands , sich nicht in die inneren Angelegen¬
heiten anderer Länder einzumischen ; 4 . Verpflichtung
der anderen Länder , sich ebenfalls der Einmischung in
die inneren Angelegenheiten Rußlands zu enthalten ; 5.
Wiederausnahme der wirtschaftlichen Beziehungen ; 6.
Auslösung der Roten Armee, sobald der Frieden gesichert
ist : 7 . Anerkennung der Schulden und Anleihen, ein¬
schließlich der Zinsen , der früheren russische»
Regierung durch Räte -Rußland . — Die Räteregierung
erklärt sich außerdem bereit, die Freiheit jedes Lan¬
des, sich eine eigene Regierungsart zu wählen , zu achten
und diesen Grundsatz auch auf die russischen Randstaaten
anzuwenden. Räterußland beansprucht jedoch für sich das¬
selbe Recht . Die Räteregierung erklärt : Wir suchen
kein Bündnis mit irgend euier Nation und wollen keine
Nation angreisen . Wir setzen unseren Glauben in den
Frieden . Mir suchen Handelsbeziehungen mit allen Na -
tionenZ^ r Welt . Wir lehnen eS feierlich ab, irgendwelche
gegen wie verbündeten Regierungen gerichtete geheime
Verhandlungen mit Deutschland in Erwägung zu ziehen .
Wir wollen keine : lei militärische Abmachungen. Wir
bieten Polen einen ehrenvollen Frieden an , können je
doch nicht zulassen , daß es unter dem Vorwand , seine
wohner gegen den Bolschewismus verteidigen zu
len, grotze russische Grenzgebiete einheimst.

Baden .
Karlsruhe , 30 . März . Vor den Wohni^ M I

Minister Rcmmele und Rückert , die sich in di
gleichen Hans in dem Norden der Stadt befinden, vmrd
am Sonntag lärmende Kundgebungen veranstaltet , i
immer wieder bis in die Nacht hinein sich wiederholteBeide Minister waren auswärts . In der Nähe wureine Handgranate zur Explosion gebracht. Es war d
Gerücht verbreitet , daß in Mannheim Reichswehr eine
rückl sei . Das Gerücht scheint dadurch entstanden .sein , daß die Mannheimer Sicherheitswehr ihre ne
grünliche Uniform zum erstenmal im Dienst krug. Au
die französischen Besatzungstruppen schienen der falsch
Auffassung Hu sein , es handle sich um Reichswehrjjruppe

denn me Hranzoien verhafteten tm Hafengebiet einig«
Sicherheitswehrmänner , die dann nach Feststellung des
Tatbestandes wieder freigelassen wurden .

Die Unabhängigen und Kommunisten veranstalteten am
Sonntag vor dem Rathaus eine Versammlung zur Unter¬
stützung des von den Mannheimer Genossen geführten
Kampfes . Es wurde verlangt , daß die Reichswehr aus
Mannheim entfernt , daß den Arbeitern der Lohn für
ihre Arbeit gegeben und daß die Streiktage vergütet
werden . Als der Mehrheitssozialist Kreis aus Mannheim
aus dem Marktplatz sprechen wollte, wurde er von der.
Menge mißhandelt .

Karlsruhe , 30. März . Ter Name des neuen Reichs -
justizministers Tr . Blunck ist in Karlsruhe bekannt
geworden durch seinen Sohn . Dieser stand als Offizier
bei der Fliegerstaffel , die Karlsruhe gegen feindliche Luft¬
angriffe zu schützen hatte . Blunck gelang es während
seines Hierseins vier feindliche Flieger abzuschießen .

'

Karlsruhe , 30. März . Wegen Schleichhandels mit
Salvarsan sind hier 7 Personen , darunter ein Ingenieur ,
ein Malermeister , ein Kinobesitzer , ein Uhrmacher, ein
Schlosser und ein Metallschleifer verhaftet worden . 10
Kilo Salvarsan wurden beschlagnahmt.

Mannheim , 30. März . Tie hiesigen Arbeitgeber ha¬
ben für die Wiedereröffnung der gesperrten
Betriebe u . a . folgende Bedingungen gestellt : Voll¬
ständige Räumung der geschlossenen Betriebe von Men
Arbeitern mit Ausnahme der von den Direktoren zur
Bewachung bestimmten Leute . Es ist der Nachweis zu
erbringen , daß alle Waffen , die etwa in den Betrieben
sich befinden, entfernt sind. Rücktritt der revolutionären
Betriebsräte in sämtlichen Mannheimer Industriebetrie¬
ben . Bei der Wiedereröffnung der Betriebe werden nur
diejenigen Arbeiter wieder eingestellt, die sieben Bedin¬
gungen unterschreiben . Nicht wieder eingestellt werden,
auch wenn sie die Bedingungen unterschreiben würden , die
Mitglieder der revolutionären Betriebsräte , eine Anzahl
der von den Firmen Bopp und Reuther , Hommelwerke
und Winterwerk , Streng u . Cie . noch zu bezeichnenden
Arbeiter . Streiktage , Widerstand durch geringe Arbeits¬
leistung, die durch Betriebsversammlungen , Demonstratio¬
nen usw. versäumte Arbeitszeit wird nicht vergütet . Eben¬
so findet keine Vergütung statt für die Arbeit , die etwa
nach der durch die Inhaber bzw. Direktionen der Werke
erfolgten Schließung des Betriebs geleistet wurde .

Offenburg, 30. März . Aus Straßburg meldet
das Osfenburger Tagblatt ", ein französischen Geschäfts¬
mann habe in einem Streit mit einem Angestellten diesem
ins Gesicht geschlagen , worauf sich eine Menge zusammen¬
rottete . die das Geschäft völlig ausvlünderte . . . — .

Württemberg . - ^
Stuttgart , 30 . März . (Protestkundgebung .),Der Landesverband der Gewerbe-Vereine, des Württ .

Bundes für Handel und Gewerbe und der Handwerker-
Vereinigungen protestieren in einer Entschließung gegen
die verfassungswidrige Einräumung von politischen und
wirtschaftlichen Vorrechten durch die Regierung an die
Gewerkschaften der Arbeiter , Beamten und Angestellten.
— Eine ähnliche Protesterklärung erläßt der Bürger -
rak Stuttgart .

Stuttgart , 30 . März . (Die Frage des Gene¬
ra lstr ei ks . ) Die Unabhängige soz . Partei beschloß
gestern abend, in den Betrieben über die Wiederauf¬
nahme des Generalstreiks abstimmen zu lassen . Die
Mehrheitssozialisten sind gegen den Streik , für den gegen¬
wärtig keine Voraussetzungen Vorlieben .

Kleingartach , 30 . März . (Ab gestürzt . ) In der
Nacht wollten zwei ledige Burschen, die beiden Brüder
Feeser von hier, über den Wald nach Eppingen . In
der Tunkelhät fielen beide in einen 12 Meter tiefen
Steiubruch . Schwerverletzt mußten sie hier bis zum an¬
dern Morgen liegen, wo sie dann in bedauernswertem Zu¬
stand ausgefunden wurden.

Oberdorf , OA . Neresheim , 30 . März . (Waren¬
dieb stahl . ) In der Nacht auf Samstag wurde in das
Warengeschäft des Kaufmanns Max Pappenheimer ein¬
gebrochen und Stoffwaren in großen Mengen gestohlen .

Dörzbach, OA. Künzelsäu , 30. März . (Woh¬
nungsbau . ) Die Gemeinde läßt die frühere Synagoge
zu Wohnungen umbauen . Die noch hier lebenden vier
Israeliten sind kultusmäßig längst der Gemeind; Hohe -
bach angefchlossen .

Neuenbürg , 30. März . (Mord . ) In Oktsn -
>- ausen erstach am Samstag abend ein russischer Kriegs¬
gefangener die 20 Jahre alte Tochter seines Arbeitgebers
und verletzte die Mutter schwer.

Biberach , 30. März . (Erzberger . ) Der frühere
Reichsfinanzminister Erzberger befindet sich seit letz¬
ter Woche zur Erholung im Jordanbad .

Biberach , 30 . März . (Heuabschla g . ) Der Zent¬
ner Heu kostet heute „nur " noch 50— 60 Mk und wird
binnen kurzem wohl aus 30 Mk . sinken , wenn das son¬
nige Wetter anhält .

Ravensburg , 30 . März . (Beim Kirchenraub
erschossen . ) In Hasen weiler wurden drei Ein¬
brecher ertappt , alS sie nachts mittels einer Leiter in ,
ein Kirchensenster einsteigen wollten . Einer entfloh, die
beiden astdern setzten sich zur Wehr . Ein Bürger gab
Feuer aus der Jagdflinte , wodurch einer der Diebe,
der Arbeffer Bernhard au§ Oberndorf , getötet wurde,
der andere erhielt einige Schrofförner in den Kopf.
Es ist ein Arbeiter aus Hasenweiler, der in Weingarten
in Arbeit steht .

Waldsee , 30 . März . (Kein Zuchtviehmarkt ./
Ter von der Brauuviehzucht -Gesellschaft sür den 20 . April
veranstaltete Zuchtviehmarkt ist wegen Maul - und Klauen¬
seuche abgesagt worden . Ter Markt » n .

' - > ^
Jahr -



Aus der kjeimst.
Wildbad , den 1 . April 1920 .

— Bewirtschaft,mg des Druckpapiers . Das
Reichsmirtschaftsmiiiisterinm bat die Fortsetzung der Be¬
wirtschaftung des für die Tagespresse und den Buch -
und Zeitschristruverlag bestimmten Druckpapiers angeord¬
net . Die Bestimmungen halten sich im Rahmen der
bisherigen Regelung , jedoch tritt bei denjenigen Zeitungen ,
deren Auslage gegen früher zurückgegangen ist, eine stär¬
kere Kürzung des Bczugsrechts ein . Das auf diese
Weise ersparte Papier soll besonders bedürftigen Zeitungen
Angeführt werden . Die Fortsetzung der Kontingentierung
entspricht dem Wunsch der Verlegcrschast.

— Amerika -Hilfe . Wie der „Schwab . Merkur " mit -
tcilt , will der Herausgeber des „Schwab . Wochenblatts "

in Neuyork durch eine Geldsammlnng etwa 50 Milchkühe
anskansen und sie der 1' nndw. Hochschule in Hohenheim
zum Geschenk machen . Die Milch soll unentgeltlich an
die bedürftigsten unter den unterernährten Kinder des
Schwabenlands verteilt werden.

Gründcnnerciag . Dcr Name Gründonnerstag stammt aus dem
12 . Lahrhnnderl . Die von . der Kirche Ausgeschlossenen, von de¬
ren Wiederausnnhmc der Tag vielsack auck Ab 'aßtag heißt , muß¬

ten während der Fastenzeit bei fed
'
em Gottesdienst in Butzgewän -

dern an den Kirchentlren stehen, aber am Tag ihrer Wiederauf¬
nahme schmückten sie sich mit dem ersten Frühlingsgrün. Sie
hießen daher kurzweg die Grünen , und der Tag, an dem sie
ausgenommen wurden , hieß Tag der Grünen . Allgemein besteht
in Deutschland der Brauch , am

'"Gründonnerstag außergewöhnliche
Speisen zu essen . Namentlich ist es allgemein üblich , etwas
Grünes zu genießen , denn davon bleibt man nach dem Volks¬
glauben gesund und ist das ganze Jahr Uber vor Geldmangel
geschützt . Schnittlauch , Spinat , Grünkohl und die jungen Spros¬
sen des Rapskohls werden mit Vorliebe gegessen. In Schwa¬
ben gibt cs an diesem Tag „Maultaschen "

, d . h . mit Gemüse
gefüllte Nudeln.

Vermischtes .
Die Hundertjährige . Am Palmsonntag feierte die Frau Mar¬

garete Sigloch Wwc. , geb . Beil , in Zuffenhausen bei Stutt¬
gart den 109. Geburtstag . Bei der Feier waren vereinigt
Urahne . Großmutter , Mutter und Kind , die im selben Haus
beisammen sind , im Alter von 109, 79 , 43 und 21 Jahren ; der
Ururenkel , mit dem die Inbi 'arin sich vor 14 Tagen photogra -

'
phiercn ließ , war nickt anwesend , sonst wäre» fünf Generationen

j vertreten gewesen. Die greise Frau konnte den Gang zur Kirche
; mache » , wo ihr zu Elsten eine kirchliche Feier unter großer

Bcteilung vcra .'.sia .tet wurde. Die lebende» Nachkommen der
l Jubilarin sind drei Tochter, 22 Enkel und Enkelinnen , 42
j 42 Urenkel und Uecnkc innen und 1 Ururenkel.

Der Entdecker der Nöutgsnsirahlen . Geheimrat Univ . -Prof . Dr.

Konraü Wilhelm Röntgen beging am 2 '/ . März in München
seinen 75 . Geburtstag .

Reiche Erbschaft .
'

E >» Dicustmälch.' u iu .Konstanz erhielt
dieser Tage die Nachricht , daß es von eiunu i » Amerika ver¬
storbenen Onkel 16 0 Do n s ' e rbt habe . Nach h . utigem Wert
werden tcr alü K i 'wn <s r . ,

'
.n lüiiOO Mark zu a len.

Stuttgart , 30 . März . (Straßenbahntarif .)
Ter Grundtarif der Straßenbahn soll von 30 auf 35
Psg . für drei Teilstrecken erhöht werden . Entsprechend
werden die übrigen Fahrpreise verfeuert .

Stuttgart , 30 . März . ( A b st i IN IN IIII g n b e rd e n
Generalstreik . ) Die Abstimmung ülldts. den General¬
streik ist ans morgen verschoben .

Stuttgart , 30 . März . ( Ueb er fahren . ) Eine
Frau ans Sindeliingen , die im Hanptbahnhof in den
bereits fahrenden Zug springen wollte, geriet unter die
Näder und wurde getötet.

Brackeuhcim , 30 . Marz . (Banernkundgcbu ng .)
Am Montag fand hier unter starker Beteiligung der
Ilandwirte ans dem Bezirk eine Kundgebung d

'
eit Unab¬

hängigen Bauern - und MiltelstandSp
'
artei statt . Nach

einem Vortrag des Abg . Rapp wurde stürmisch die
Aushebung der Zwangswirtschaft für Eier , Tabak und
Flachs und die Abschaffnn ^ r Weinhöchstpreise verlangt .
ES wurde mit dem Ai . . nngZstreik gedroht .

M unmr verelM
Schon in der ersten Woche seit Herausgabe des „Wildbader Tagblatts " in Neuenbürg zeigte es sich , daß dieser Zustand aus die Dauer

nicht zweckentsprechend ist. Denn die Herstellung eines Lokalblattes an einem auswärtigen Ort entspricht nimmermehr den Wünschen und Anforde¬

rungen , die die Leser und Inserenten (denen jahrzehntelang 2 Zeitungen am Platze zur Verfügung standen ) an ihr Heimatblatt stellen . Aus diesem

Grunde , und nicht zuletzt um den Wildbadern wieder ihre eigene Zeitung zu geben , habe ich von dem bisherigen Verlagsinhaber Herr D . Strom in

Neuenbürg das Verlagsrecht erworben und unter großen Kosten im alten Realschulgebäude eine Buchdruckerei eingerichtet .
'

Vom heutigen Tage ab erscheint nun das „Wildbader Tagblatt " in der Aufmachung des vormaligen „ Enztalboten " wieder in hiesiger Stadt

und hoffe, damit unfern geschätzten Lesern und Inserenten einen besonderen Dienst zu erweisen . Den Interessen Wildbads als Badstadt zu dienen ,

werde ich mir stets angelegen sein lassen und glaube bestimmt , den mir gestellten Aufgaben Dank meiner vieljährigen Erfahrungen im Zeitnngswesen

jederzeit gerecht zu werden .
Damit nun mein unter schweren finanziellen Opfern zustandegekommenes Unternehmen eine sichere Basis findet , erbitte ich mir die Unter¬

stützung der tttl . Behörden und der gesamten hiesigen Einwohnerschaft und bitte mir

Inserat- und Nmck-Mfträge
in recht reicher Zahl zukommen zu lasten .

Wildbad , den 1 . April 1920 . Hochachtungsvoll

ölichäruckere ! AiMaäer Lagbl -M.
Theodor Gack.

Anzeigen
abgegeben werden .

und Druckaufträge wollen künftig direkt im Buchdruckereilokal (altes Nealschnlgebäude ) Wilhelmstraße t 161

IOH 72 U ZW

lnslanckgeselrle /Inrüge und
Monte! .

Den Kaufleuten
PH . Bosch, Nachfolger
Albert Lipps

sind 27 instandgesetzte zweiteilige Anzüge und 5 instandge¬
setzte Mäntel zugewiesen worden . Die Abgabe erfolgt nur
an solche Minderbemittelte die bis jetzt noch nichts erhalten
haben .

Anmeldungen werden Samstag nachm. 2 Uhr ange¬
nommen .

Lebensmittelamt .

8pei ! e-Oe > .
Am Samstag den 3 . April von 8—12 und von

2—6 Uhr wird auf dem städt . Lebensmittelamt Speiseöl j
abgegeben.

Gefäße sind mitzubringen .
Diejenigen Familien , welche aus eigener Aussaat ge¬

wonnen haben , kommen nicht in Betracht .
Lebensmittelamt Wildbad .

freiest ! . fteuerviieftp MIcibod.
Am nächsten Samstag abends N7 Uhr rücken die

Züge I , ll und IV , (einschl . mech. Leiter)
2ur Hebung

ans . Ein Signal wird nicht gegeben.
Oos Commondo .

Leksnnlmsdiung.
"

Oos Vuieou der kiesigen Seldiöflsstelle dcr

oügememen Qrlskrorikenkolle befindet sieb vom

Oienstog , den 6 . April ds . 1s . ob im kjous Oott

poterre neben dem Hotel Mil .
X?erveoiter Edelmonn .

Meiner werten Kundschaft von Wildbad und
l Umgebung die ergebenste Mitteilung , daß sich mein
Geschäft von !

uE

Unserem lieben ruinier
lustigen stark Schnurbartbe¬
dürftigen

ein zu seinem heutigen 18.
Wiegenfeste in der Löwen¬
bergstraße anfangendes in ver¬
schiedenen Häuser der Wil¬
helmstraße herumflackerndes
durch die Rathausgasse stol¬
perndes dem „ Cafe Linden¬
berger" zustrsbendes in der
Olgastraße verplatzendes drei¬
fach donnerndes Hoch .

Gell Böller do kannsch
nichts macha do stost macht¬
los vis - a -vis .

tz/Isdobsn -

Zpielwaren
in dem bedeutend vergrößerten Lokal Wilhelm¬
straße 109 befindet. ,

Ich bitte , das mir bisher geschenkte PWUuen
auch fernerhin übertragen zu wollen .

"
!

Passende konkiik - mslions - und vsis »-- >
gssoinenkü in großer Auswahl .

Sommvr - sxrieloirsnsn und u c rni
ksiks .

Mädchen tüchtiges ehrliches
Aur Haushalt und Zimmer bei
ßhohem Lohn sofort gesucht ,
h Ehr . Schmid L Sohn ,'
Tabakgroßhandlung Wildbad

i i Wilhelmstr . 109 . Wildbad . Wilhelmstr . 109.Llhirtjhails
Will) . Artikel' SrZ><MWWT<IrZ»IrOSrZ>

Wildlud
Ludwig -Sregcrstri ' ßc

empfiehl! olle Suiten

5cbub waren.
27 kepAnstunon

werden prompt nusgeftihrt .

Zum 15 . April oder 1 . Mai
suche in Wildbad Stelle als

NlMM-UMöii
für die Saison . Bin 24 Jahre
alt , in Haus - und Zimmer¬
dienst erfahren . Werte Of¬
ferten an

, B . Brenner , Stuttgart ,
Hölsterlinstr. 46 part .

Kssuob.
Suche sofort zweites, jung .

MLüvdsll,
(15—17 Jahre ) für Haus - u.
Zimmer -Arbeit . Lohn ' nach
Uebereinkommen.
San .-Rat Dr . Haußmanni

sucht von Mitte Mai bis Sept .
eins, sauberes

Ammer
mit ganzer Pension .

Gefall . Offerten an die
Buchhdlg . I . Paucke.

Für erholungsbedürftigen
Herrn eine Unterkunft ,
möbl . Ammer,

mit guter , voller

Verpflegung
in herrlicher Gegend (Höhen¬
luft) gesucht. Ausführliche
Zuschriften erbeten an :

E . Thill , Postfach 135,
Oberhausen Rhld .

Ducklsclre ,
ltolentiAZer,

echte Friedensrvars , einige
Paar
ceäei- gäniascden

empfiehlt A . Hagenlocher ,
Sattlerei .

Ein paar hochfeine , natur¬
braune , amerik.

Keimen-

Nr . 43 , dto . 1 paar schwarze
Nr . 42 verkauft.

Zu erfragen in der Exped .
ds . Blattes .

2 schöne

und

in Kübeln , zirka 1,70 Meter
hoch, hat zu verkaufen.

Silits ktikvkts .

Altensteig .
30—40 Zentner

worunter schönes Klee-Heu ,
hat zu verkaufen.

Iah . Roh z. Engel .

UZZsko
für sofort oder später

Mnitt- ii. Kchchchmcii-

Freie Station und Schnl-
bcsnch . Wöchcntl . Taschengeld .
Griindl. Ausbildung. Näheres
M . KireichrsLantMStt s . li
Lioengiegsorsl n . DLnixtLsZssIkad.
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